
— 55l —

rößkre
natür-
EineS

»iswei-
jedoch
Kran-

icklung
k> sehr
)m die
Man»
m für
verließ
»kbar«
Saal

nahm,
in Er»
a, daß
s der
> ihm.

Reise
Anse-
cht."

hatte
Doktor
, . zog
sagte 7
a hin»
mben,
wenn

sähet,
gewiß

einen
venig.
h habe
, al»

Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezlrko

Nagold und Freudenstadr.

Im Verlag der Vischer ' fchen  Buchdruckerei.

Nro . 86. Montag den 27. Oktober 1828.

Verfügungen der Königlichen Be¬

zirks - Behörden.

Oberamt Freudenstadt.

Freudenst  adt . Diejenige Orts¬
vorstände , welche auf die Aufforderung
vom iHten August d. I . ( Intelligenz-
Blatt , Nro . 67 ) die Berichte über
stattgehabte Fertigung der Bffrger-
und Beisitzer - Listen noch nicht einge-
sandt haben , werden hievon unter dem
Anhang erinnert , daß mit Ende die¬
ses Monats hier Berichte durch Wart¬
boten abgeholt würden.

Den L2 . Oktober 1828.
K . Oberamk.

Oberamtsgericht Freudenstadt.

Baiersbr  0. nn,  Oberamtsge¬
richts Freudenstadt . sSchuldsn - Li-
quidativn .j Gegen Christoph Knaus,
Köhler im Stvßbronnen zu Baiers-
bronn , ist der Gannk rechtskräftig er¬

kannt und zur Schülden -Liquidakion,
verbunden mit einem Nachlaßver-
Sleichs-Versuchex

Montag den 17 . November d. I.

anberaumt worden.

Die Gläubiger und Bürgen best

selben , so wie überhaupt diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtsgrunde
Ansprüche an ihn zu machen haben,
werden hiemit aufgefordert , an ge¬
dachtem Tage , Vormittags A Uhr,
entweder in Person , oder durch gehö¬
rig Bevollmächtigte ihre Forderungen
auf dem Nathhause zu Baiersbronn
zu liquidiren , un " sich über einer,

Nachlaß - Verglei ^ gr erklären.

Diejenige , welche dieser Aufforde¬
rung nicht Folg , leisten, werden durch
eine — in der nächsten auf die Li¬

quidations -Verhandlung folgenden Ge¬

richts - Sitzung auszusprechendes Er-
kenntniß von der gegenwärtigen Masse

ausgeschlossen , so wie von denjenigen,
welche nicht persönlich erscheinen, an¬

genommen wird , daß sie bei dem Borg-
und Nachlaß - Vergleich der Mehrheit
der Gläubiger ihrer Kathegorie und

in Beziehung auf die Genehmigung
der Masse-Veräußerung der Mehrheit



der Fordrrmigs -Berechtigten überhaupt
-eitreten . Den iS . Oktober 1828,

K . Oberamtsgericht.
Wein la nd.

Reutlingen . sSchaf - Markts
Am Dienstag,Leu Uten k. M . No¬
vember wird hier ein Schaf - Markt
abgehalten.

Es ist hierzu , wie bei dem Markt
im Septbr . die Ren »wiese bestimmt,
welche den ankommenden Schafen
viel Futter darbietet . Da auf Mar¬
tini schon' von hiesigen Schafhaltern
eine außerordentlich große Zahl von
Schafen hieher gebracht wird , so ist
Dorauszusehen , daß es hier an diesem
Tag einen sehr großen Markt abge-
ben wird.

Die Orts - Vorstände werden er¬
sucht , diese Ankündigung in ihren Ge¬
meinden besonders bekannt machen
zu lassen.

Den 20 . Oktober 1828.
Stadtra t h.

"Breite nberg,  Oberamts
Calw . sHaus - und Ghter -Verkauf . ^
Die Liegenschaft des Johann Georg
Wurster , Bauers dahier , wird am

Donnerstag den 6ten Novbr . d. I.
unter obrigkeitlicher Leitung einzeln
oder im Ganzen öffentlich versteigert
werden . Sie besteht in einem zwei-
stockigtcn halben Haus , einer Scheuer
sammt Hofraithe , ungefähr ih Mor¬
gen Aecker und Mähfelder , i '/^ Bier-
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tel 8 Ruthen Garten bei dem Haus
und ungefähr 4 Morgen Wald.

Die Verhandlung wird Vormit¬
tags zwischen 9 und 10 Uhr , ihren
Anfang .nehmen , wozu die Kaufs-
Liebhaber unter dem Bemerken ein¬
geladen werden , daß die Liegenschaft
täglich eingesehen , und mit Johann
Georg Kübler vorläufig ein Kauf ab¬
schlossen werden kann.

Auswärtige Kaufs - Liebhaber , die
dem Gemeinderath unbekannt sind,
haben sich durch obrigkeitliche Vermö¬
gens - und Prädikats - Zeugnisse aus¬
zuweisen, ohne welche sie nicht zu dem
Ausstreich zugelassen werden können.

Die Ortsvorstände werden ersucht,
Ließ ihren Untergebenen in gefälliger
Balde zur Kenntniß zu bringen.

Den 24 . Oktober 1828.
'Amts - Notariat Teinach

und
Gemeiderath Breiieuberg.

Vt . Amts - Notar
Ströli n.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 25- Okt. 1823.

Dinkel l Schfl. 6fl. —kr. gfl.4gkr. gfl.4»kr.
Neuer Dinkel 1 Schfl. —fl.—kr.-—fl.—kr.
Haber 1Schfl . 4fl— kr. Zst.^okr.
Kernen 1 Sri . —fl.—̂ r.
Roggen 1 — . . rfl-12kr. lfl . zkr.
Gersten 1 — . . lfl . 4kr. ifl .—kr.

Fleisch - Preiß  e.
Rindfleisch . i Pfund 6kr.
Hammelfleisch . . . 1 — 6kr.
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Schweinefleisch mit Speck i — gkr.
— — ohne — i — ykr.

Kalbfleisch . . . . . r — 6kr.
Brod - Taxe.

Kernenbrod . . . . g — 24kr.

i Kreuzerweck schwer . g Loth.

In A l t e n st a ig,
dcn 22. Okt . 1828.

Dinkel 1 Schfl . 6fl . 2okr . 6fl . r5kr . 6fl . — kr.

Haber 1 Schfl . 4fl . - kr . 3fl .4Zkr . Zfl -L4,kr.
Kernen 1 Sri . rfl .48kr . 1fl .40kr .— fl . —kr.

Roggen 1 — 1fl . 14kr . 1fl . 12kr . — fl .— kr.

Gersten i — ifl . 4kr . ifl .— kr . — fl .— kr.

Anmerkungen nach Art der Zahlen,
als von der Zweiten an , bis auf
die Zehende.

Zweierlei.
Zwei Dinge geben einen unverständigen Men¬

sche» zu erkennen : Das Schneeigen . da die
Nothdurft zu reden erfordert wird , und das Re¬
den , da man sich vieler Worte enthalten soll.

Zwei Dinge sind , die sich nicht sättigen las¬
sen : Derjenige , welcher sein Gemüche ganz al¬
lein setzet aus Rcichlhum zu gewinne », und wel¬
cher nach einer Speise gelüstet , die ihm doch
nicht werden mag.

Zwei Dinge sind , die man nicht bereuen
soll : Dasjenige , was man seinem dürftigen
Nächsten Gnies erwiesen , und diejenigen Sün¬
den , so man hätte ausüben können , und solche
unterlassen und nicht zu Werk gerichtet.

Zweierlei Leute nehmen ihr Herzeleid mit ins
Grab : Ein Geitziger , so nichts genossen, und
ein Weiser , so niemand nütz gewesen.

Dreierlei.
Drei Dinge erhalten alle Welt : Papier,

Feder und Dinten.
Drei Uebel sind in der Welt : Der Thal¬

mud , Alcvran , und die Menschen - Satzungen.
Drei Dinge find unüberwindlich : Die Wahr¬

heit , die Noch , und das Gewissen.
Drei Dinge sind, die Gott allein zukommen:

Die Ehr , die Rach , « nd das Unheil über d,e
Hcivissen der Menschen.

Drei Dinge taugen nicht an jedem Hofe:
-Das Won Gottes , die Abstrafung der Laster,
«ud ein offenes Gemüche.

Drei Dinge machen vcvstLndige Männer zu
Narren : Geld , Wein , und die Weiber.

Drei Dtngc verderben einen Mann und brin¬
gen ihn um Haab und Gut : Wein , Würfel,
und Weiber . Daher sagt ein Poet:
Fleuch allezeit drei Würfel , sie bringen höchsten

Schaden,
Sie können Ungemach und Nöthen auf dich

laden,
Sie plündern unvermerkt den Beutel und

dein Gut,
Verderben deinen Leib , eimauben Ehr und

Blut.
Drei Dinge werden eher nicht erkennt , als

zu gewißer Zeit : Ein kühner Held im Kriege,
ein weiser Mann im Zorn , und ein Freund in
der Noch.

Drei Dinge erhalten guie beständige Freund¬
schaft : Wen » man einen in Gegenwart ehret;
in Abwesenheit Gutes nachrcdct , und in Nöthen
bcisvrenget und aushilst.

Drei Feinde bat das menschliche Geschlecht:
Den Teufel , die Welt und das Fleisch.

Dreierlei Leute sind lobens - und rühmcns-
werth : Züchtige Weiber ; Gottesfürchtige Geist¬
liche und tapfere Knegslemc.

Drei Dmgc sind von großer Stärke und ha¬
ben doch kein Leben : Das erste ist der Arg¬
wohn , wo er einmal einnistck , so will er nicht
wieder weichen, 2) der Wind , der läßt sich nicht
auchaltcn , sondern streichet überall durch , und
3) die Treue , wo sic einen Platz eingenommen,
da will sie nicht weichen.

Drei Dinge lassen sich übel halten : Eit»
Vogel in der Hand eines Kindes , eine junge
Dirne von einem Mann , und ein Glas Wein
von einem durstigen Deutsche ».

Drei Dinge machen reich : Gewinn ohne Un¬
kosten , zusagen und nicht halten , borgen und
nicht zahlen.

Drei Dinge , wenn sie überhand nehmen , sind
schwerlich aufzuhalicn : Das gemeine Volk , das
Feuer und das Wasser.

Drei Stände sind in der Welt , denen es un¬
möglich also zu machen , damit Jedermann Ge¬
fallen daran habe : Die Schneider , Köche und
Schulmeister

Drei Dinge sind , welche die Erde bewegen,
und das vicrre kann sie nicht ertragen : 1) wenn
der Bauer ein Herr wird , 2) wenn der Bauer
voll wird , Z) wenn die Magd Frau wird , 4)
wenn die Frau Herr wird.

Viererlei.
Vier Dinge verdrießen Gott und Menschen:

eines armen Hoffarth , der Geiz eines Reichen,
die Geilheit und Unkcuschheit der Alten , und der
Äugend Unvorsichtigkeit.
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Bier Dinge machen den Menschen vorsichtig
und klug : Das Lesen guter Bücher , das Rei-
ktt» durch viel Länder ; das Ausstehen vieler
Mühe und Arbeit ; und sich mühen mit wichti¬
gen Sachen.

Vier Dinge werden zu spät bereuet ; t)
Wenn eine Sache nicht beim rechten End an¬
gefangen wird . 2) Wenn man den Rath eines
guten Freundes hintansctzet . Z) Wenn man sich
in eine Sache mischet , die einen nichts ange¬
het . 4) Wenn man mehr verzehret , als man
erwerben kann , und das Einkommen sich er¬
strecket.

Vier Dinge sind in der Welt um kein Geld
feil : Die Freiheit die wir haben , die Lugend
die wir üben , die Kunst so wir gelernct , und
die Gesundheit so wir besitzen.

Vier gute Mütter gebühren vier bbse Töch¬
ter : Die Wahrheit den Neid , die Glückselig¬
keit den Hochmuth , die Sicherheit die Gefahr,
und die allzugroße Gemeinschaft die Verachtung.

Vier neue Erfindungen rühmet die Welt:
i ) Schinden ohne Messer . 2) Brate » ohne
Feuer . Z) Iwagcn oder Waschen ohne Lauge . 4)
Anstatt der Brillen durch die Finger sehen.

In vier Stücken bestehet das höchste und
beste Gut in der . Welt : Das Erste ist ein gnä¬
diger Gott . Das 2te gesunder Leib. Das Zte
rin tugendsames Weib . Und das 4te ei» sanf¬
ter nnd seliger Tod.

Viererlei Leute bringen ihr Leben in Trau¬
rigkeit zu : t ) Die Neidische (die keinem als ih¬
nen selbst was gönnen .) 2) die VetrLglich «. 3)
die Geitzige , 4) die Eigensinnige.

Vier Dinge werden eher beweinet , als wie¬
der erobert : Die Jungfrauschaft , die Zeit , «in
Edelstein , und die Rede.

Vier Dinge sind , um derer man lieber ster¬
ben , als solche lang erdulden wolle : Armuth
im Aller , 2) Schwachheit im Gefängniß . Z)
Verachtung nach gehabrer Ehr . 4) Verweisung
des VcuerlandeS . Zum dritten Stück schicken
sich folgende Verse sehr wohl:

Schwer ist' s , wenn man zuvor in UebcrKuß
gesessen,

Und leidet nachmals Noch , muß schmale Dis¬
sen essen;

Wer vor saß hoch und muß hernach verspot-
tet seyn,

Das thut d/m . Herze » weh , ist such nicht
schlechte Pein.

Vier Dinge sind, über welche die Menschen
am ehesten murren , und am wenigsten Geduld
haben : Diene » ohne Dank . Begehren ohne
empfangen . Schenken und nicht erkannt wer¬
den . Hoffe» ohne erlangen.

Jeder Mensch / oll nach Ausspruch der lieben
Alien , vier Pfennige haben . Linen Zehr -Pfen-

nig . Nähr - Pfennig , Ehr - Pfennig , und Wehr-
Pfennig . Aber die m̂eisten wären heut zu Tag
gern zufrieden , swenn sie nur den erste,, hätten,
den man bei retzlger bösen Zeit , weil fast all«
Nahrung verschwinden will , nichts beilegen kann.

Fünferlei.
Fünf Dinge kann kein Mensch ergründen r

Gottes allmächtige Vorffchtrgkelt . Seine Ge¬
walt und Herrlichkeit . Seine Liebe und Barm¬
herzigkeit . Die künftige Freude der Gläubigen
und Auserwählten ; und die Straf der verdamm¬
ten Sünder.

Geschäfte müßen durch fünf Ding « verrichtet
werden : Durch Weisheit und .Wohlredenheit.
Mu Lust und Geschwindigkeit . Mit Fleiß . Mit
Geld ; und mit Gewalt.

(Beschluß folgt.) f
—— — — —- -

Allerlei.

Käthe war erst vor wenig Wochen
vom Lande nach der Stadt zu einer Herr,
schaft gekommen . Toffel , ihr Bruder , be-
suchte sie dort und fand sie bei dem Rer-
nigen des Kaffee - GeschirrS . Da könnt«
er sich nicht genug über eine schön ge¬
malte und reich vergoldete Porzellantaffe
verwundern . — „ Ja, " sagte Käthe .- „ ba¬
tst auch der gnädigen Frau ihre Maul-
Taffe ."

Bald darauf wurde Toffel Bedienter.
Da hörte er oft die Höflichkeits - Formel:
„Meine Wenigkeit ." Ais er nun auch
das eine Mal auf dem Spiellisch die Lich.
ter putzte und Einer der Herren fragte:
„Wer spielt aus ?" so rief er, gar höflich
etwas abgelernt zu haben : „ Ihre We¬
nigkeit , gnädiger Herr I"

Verbesserung.

In dem Blatte , Nro . 84 - Seite Z42,
ersten Spalte , Zeile 19 von oben , blieb
aus Versehen (in Abwesenheit des F.
W . Bischer)  stehen : „ Citation, " lies:
«Session . " ( Abtretung .)
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